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Zur römiéchen Baugesdiichte unier dem Pontifikate
aps Bonifaz VL

Von Glemens Sommer.
Wenn WITr euite die Straßen OoOms durchwandern und uns eın

Bild VOon seinem Aufbau Zu machen versuchen, sind C abgesehen
von. den Entstellungen der „Terza Italia  6  9 eigentlich NUr die Baudenk-
mäler Vvon Epochen, die dieses Bild entscheidend bestimmen: Die
Ruinen und Trümmer der ntiıken Kalsersta und die Paläste und
Kirchen des S€i': und setitecento

Wiıe verschwindend gering sind gegen sS1e die este, die uns das
Miıttelalter hinterlassen hat! Nur hier und da in einer der engen Straßen
des Stadtzentrums erkennen WITr noch die Spur mittelalterlicher Ge-
au und Paläste, und einige wenige Türme aus dem Gewirr“
der HMäuser hervor, uns un davon zu . geben, daß einst das
Weiıchbild der VON den Wehrbauten der kampflustigen Baronal-
geschlechter bedeckt Wa  — Denn diese gaben ohl während des ganzen
Mittelalters der Stadt ihr charakteristisches Gepräge Sie mMag damals
einem wirren Haufen VON kastellen geglichen aben, in deren Schuß

D
sıch die ljämmerlichen Behausungen der Einwohner bargen. Den Kern
dieser Burgen: bıladeten in den meisten Fällen die gewaltigen esie
eines antıken Gebäudes, aus dessen Bruchstücken dann auch die
Bauten aufgeführt wurden. SO hatten die Frangipan!ı sich in
den ITrümmern der Kalserpaläste auf dem Palatın jesigeseßBßt ewal-
tige Mauern umschlossen dieses eigenartige Kastell, dessen Hauptboll-
werke das Kolosseum!), das Septizonium und der ogen des sog
Janus quadrifrons, SOWI1e der Triumphbogen des 1{US DIie
damals noch bedeutenden Rulnen des Marcellustheaters eien die
HMauptburg zuerst der Pıerleoni, Sspäter der Savelli, die amı iesten
Fuß in .der eigentlichen Stadt jassten, nachdem sS1e vorher den VeEeI-
ödeten Aventin mıit ihre'n Bauten bedeckt hatten Das Marstfeld be-

Das‘. Kolosseum _ wurde den Frangipani unier der Regierung Bonifaz II
wieder entrissen, und War Von ihren in dieser Gegend oOms bedeutendsten Gegnern,den Annibaldi, die Siıch Ia nach diesem Bauwerk benannten, denn Anniballensis
KRiccardus de Colliseo heißt nach einer der noch eute 1Im Konservatoren-Palast De-HA AAA IN

{

indlichen Inschriften VOoOnNn 1300 einer der beiden damalıgen Senatoren. erg‘ Vıtalı
Storia Diplom. det Senatori di qua. I} 207 und Gregovorius: Geschichte der
Rom V, 553
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herrschten VO Augustusmausoleum und dem onie Gitori10 aus die
Colonna, engsier Nachbarschaft mı1{ ihren Todfeinden den Orsini

N  3S die sich onie Giordano *) und der SOr Arpacata ampo
dı Flior1i Bollwerke auf dem linken Tiberufer geschafien hatten, während

A  ( ihr eigentliches Machtgebiet den ‚eutigen Borgo) umfaßte Das
Caste]l Angelo War ihr Haupitstügpunkt, sodaß die leoninische Vor-
STia und der Vatıkan ihrem Machtbereich gehörten. Die andere
päpstliche Residenz, der Lateran lag Gebiet der Annıbaldi das sich
HIS den Abhängen des Quirinal erstreckte Hıer besassen S1e die
mächtige Torre Miılizıe, die 301 aus ihrem es1i den des
Pietro Gaetanı Nepoten Boniftfaz VII überging Bis iın dieses
üngste der römischen Baronalgeschlechter seinen S16 auf der 1Der-
inse]l Bartolomeo gehabt SO War das Stadtgebiet OMS
bedeckt Von diesen Unsteren Burgen der Adelsgeschlechter, un die

Gassen und den Pläge eriullte der last ununterbrocheneF
ı Kampflärm ihrer Fehden Es ı einleuchtend, daß olge diıeser

Verhältnisse eine planmässige Bebauung der vollständig
möglıch Wal,; und daß neben solchen Wehrbauten, die gewÖhnlıch
hastig und roh tur den Bedarti aufgeführt wurden, weder der Profan-
bau noch der Sakralbanu blühen konnte es Stan annn dieser

&l Kämpfe die ständig wieder zerstörten W as eben aufgebaut WAär,
denen jedesma das siegreiche der sıch befe  enden eschlechter den
Gegner durch Vernichtung SCINET esie möglichst kampfunfähig
machen suchte

Auch die Päpste vermochten sich diesem Streite nıcht ent-
ziıehen. Standen S1e doch selbst mitten Kampfe versuchend
hre Herrschaft über die befestigen aber bel jeder Gelegen-
heıit wieder zurückgewilesen VO der über ihre reihne1i eıfersüchtig
wachenden Bürgerschafift die weder Kaiser noch aps als Herren
anerkennen wollte Fast STEeIS WarTr dieser darauf angeWwlieSeN, siıch

Dieser künstliche ge hieß damals 1Ur i] Monte oder Monticello, vgl
Dante nferno oder i] Monte di (iovanni Konzone rst XVI
Jahrh wird allgemein Monte Giordano genann(t, nach dem Kardinal Giordano
Örsini, der dort SCINEN Palast Armellini 3672 itiert Urkunde VO  —_ 1286
AaUus dem Archiv Von Spirito, die IM domibus quibus Dom Jordanus moraba-
{ur videlicet monte QUu1l dicitur Joannis Konzonis‘ ausgefertigt ist Vgl Terribi-
111 Le Chiese d1 Roma, der ibl Casanatense t. I1 unArmellini: Le Chiese
di oma dal secolo al secolo XIX Koma 1891 362

Bis 1404 hieß der Borgo Portikus, eil die Häuser VO Gaste]l Angelo
bis ZUr Basilika gerader Linie durch den Borgo vecchio gehend mıit Lauben VeTr-
sehen /Grimaldi Cod lat arb 2733 Adinolfi, La Portica di
Pietro, Borgo ne etäa di oma 1822
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Zur römischen Baugeschichte unter dem Ponitiifikate Papst Bonifaz I
der der anderen Parte1 anzuschliessen und als u he-

dıenen, ellung der Stadt bewahren In den meılistien
Fällen entstammte E selbst dazu noch dieser großen Geschlechter
S{0) die Parteinahme VON vorneherein gegeben Wa  —

SO ist denn erklärlich, daß die Bautätigkeit der Päpste
Jahrhundert keine sehr bedeutenden Spuren zurückgelassen hat

Sıe beschränkten sich mehr der WCNIgEr auf die Erhaltung. des Vor-
handenen, und Umbauten und Restaurierungen kleineren der größeren
Stiles bilden die ege Hiıerfür Mag, außer den angegebenen Gründen
mitgesprochen haben, daß dıe me1lisien Bauten auUus der ersten großen
Zeıt der irche, die dem christlichen Rom orm gegeben hatten,
jeßt, nach Verlauf halben Jahrtausends, und nachdem während
langer Zeıtenohl NUur das Notwendigste ür hre Erhaltung geian

Wasworden War großzügigen Wiederherstellung bedurften
die Päpste SONS{T größeren Bauten schufen geschah last STIeISs
Interesse ihrer Familie oder Stan ZUuU Mindesten Zusammenhang
m1{1 diıesem Interesse Als eispie SI hiıer HOonorius Savell:ı QC-
nann der auf dem Aventin, dem Stammsiß SeINeES Hauses sıch
Residenz rbaute und durch Klosterstiftungen und Ansıedlungserleich-
terungen en diesem verödeten, einst dem volkre  sten
Quartier der alten Stadt erwecken esire war!) Auch der
Palast Nikolaus {11 bel eter, SONStT die größte bauliche eistung
der Päpste Jahrhundert bıldet doch noch euifte die
Grundlage des vatikanischen Gebäudekomplexes?) gehört DC-
1S5SsSem Sinne hierher, da der Vatıkan ja Machtbereich SCINES (Ge-
schlechtes, der Orsini, lag

Erst die legten Jahrzehnte des Jahrhunderts brachten einNe
Besserung dieser unsiıcheren Verhältnisse VOT em für das apsttum.
Seine acht sıch gefestigt, erbittertsten Gegner, mı1{ denen

über hundertjährigem Kampfe a  ©! die Hohenstaufen,
Vergl. Ptol Luccensis chron 1 24, Platina: ita Honor und

Berthier: Ste Sabine, ome 1910, pa 320  R
In dem schon erwähnten Grimaldis, Cod lat arb 2733 Sl A0

sS{ie bei der Baugeschichte des Vatikanpalastes 1278 1C0 Papa {11 Ursinus
Vaticanum Palatium multum augmentaVvit plurimis aedificiis, pra Cu onte, MOe-
nibus, turribus, e{i O‘ horto Ferner gyibt pa 318 olgende nscChr1ı wieder
die eins der, die vatıkanischen Gärten umgeBenden Mauer angebracht gEeWESCcN

‘ Anno Dom MCOCGLXXVIII Sanct. Pater Nicolaus I1 fieri eCi Palatia
et Aulam MaloTem ef Capellam. Et alias domos antiquas amplificavit pontilicatus
SU1l Nno Anno pontilicatus SU1 fier1 eC1 Gireuitum urorum Pomerii
huius. uit autem predictus SUummus Pontifex Natione RKomanus Patre Matthe1i
Rubei de domo Ursinorum. Vgl auch ang Zur Baugeschichte - des atıkans

nnsbruck 1889
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vernichtet, das apsttum selbst vorläufig als unbestrittener Sieger
auft dem Kamp{platz zurückgeblieben. Noch zeigten siıch nıcht 1e Iurcht-
baren Folgen, die dieser Sieg ür die Päpste nach sıch ziehen sollte,
und die dazu Iührten, daß das Papsttum zehn re später als Werk-
ZCUS des Iranzösischen KÖNIES SCINECEN S16 Oorf den
ern der one aufschlug! Für den Augenblick gab ihnen dieser
Sleg jeßt Zeıt; ihren eı1us NECEUSCWONNCNEN, e1ls gesicherten weltlichen
esi estigen und auszubauen. Und naturgemäß War VOT
em ihre Hauptstadt ROom, der SIC iıhr besonderes Interesse zuwandten
und deren trostloser Zustand auch dieser Sorge edurite So sehen
WIT denn, WIeEe seIit Nikolaus 1{1 eine Art kKenalissance päpstlichen
ofe au  el  9 WIC und Nachfolger INm größerem Um-
ange die Künste heranzıehen und iördern, ihrer Machtstellung auch
den würdigen aäußeren Rahmen geben Doch Nur urz War diese
Morgenröte goldenen Zeıtalters und tj1eier das Dunkel,

das die W Stadt nach ıhrem Verlöschen herabsank und das
IUr hundert re jeder Entwicklung der Künste Rom den Odes-
StOß verseßkte. m S  m S

Ihren Höhepunkt erreichte diese Vorrenaissance ole des
legten - Papstes des Jahrhunderts, Bonitfaz VIIT In SCINEM Oit
maßlosen . Bestreben, die Machtfülle des apostolischen Stuhles recht
augenftällıg erscheinen lassen, edienie siıch dieser aps weıtem
Maße der Künste Und WEeNn GT auch selbst ohl aum eın t1eferes
Verständnis Iur deren Bedürinisse esa bleibt SCHN Name doch
mit ihrer es dadurch verknüpft, daß Von i1hm und seinen
Kardınälen Künstler WIEe Giotto, Cavallıni, Arnaol{fo d 1 Cambio d,
herangezogen wurden, Rom mit ihren Meisterwerken chmücken
Hat ihm doch diese Neigung ZU!r uns schließlich den Vorwurf
der Idolatrie VO  — Seiten SCINET Feinde eingetragen, indem die Tat-
sache, dafß mıt und ohne Veranlassung iıhm mehreren Orten
Porträtstatuen err1 wurden dieser Weise mıpßdeutet wurde

Von dem iür ittelalterliche Verhältnisse fabelhaiten Glanze
SCINES oOles rzählt uUuns manche zeıtgenÖössIısche Chronik ®) und ein
gutes Bild davon geben uns die Ausgabenbücher der päpstlichen Kammer

Vgl (iuiraud L’eglise RKRomaine eft les OTISINES de la Renaissance Paris
1904 Müntz, [ar la OUr des Papes, (Boniface INGl Paris 1881
Mel ei d’Histoire Sowie Ausführungen Die Anklage der Ido-
latrie aps Bonifaz 1 un Porträtstatuen 1S5S Freiburg 1920

Sommer J. cit
9) 10V. Villani, 1lib HT ura 111 348 —_240 Chronicon Franeisci

Pipini, Mur. tol «Lucensis, ist. Kccles Mur die verschiedenen
zeitgenössischen Chroniken VO  = ÖOrvieto
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Zur römischen Baugeschichte unter dem Pontifikate Papst Bonitfaz I1

unier SCINEeT Regilerung, Von denen 1S vatıkanıschen Archiv ZWCOI
an aus den Jahren 200 und 302 erhalien Sınd ')

Wiıe klar und anschaulich läßt sıch aus ihren trockenen ole-
IUNSCH das Bild des Hofhaltes des prachtliebenden Papstes
In diesen Abrechnungen dıe wöchentlıch abwechselnd Von den 3
Handelshäusern der Spini und MozzIi AaUs Florenz und der arenti
aus Pistoja geführt werden folgen WIT dem en der Ourie während

Wır lelern m1{ ihr die zahlreichen Kıirchen-des ZJanzeh Kırchenjahres
esie begleıiten SI aul ihrer lährlıchen Reise die Sommerresidenz
Anagn!ı lernen ihren Vanzcn Beamtenstaat kennen und den e-
ehnten Botendienst dessen Neß Ssıch über Sanz talıen erstreckte
Ereignisse Von erschütternder Iragweıte, WIC die Zerstörung Palestri-
Nas und SCIN Wiederaufba als „Civıtas Papalıs  66 tauchen hier als
lakonische Notizen aul und geben diesen alltäglıchen Auizeichnungen
ihren weligeschichtlichen Hintergrund®). . en größten Teıl füllen aller-
Ings die usgaben iür das täglıche eben, und WITr erstaunen über
die Quantitäten VON Fleisch Wein und Brot die wöchentlich ihren
Weg-in die päpsilıche küche nehmen Merkwürdig berührt es WENN
WITr lesen, daß CIN CISCHEr Kurierdienst eingerichtet WAaäfTl, ür die
aile des Papstes wöchentlich CIN1SC Maultierladungen des Heilwassers
VO  ; nticoli, das noch eute gebrauchte F1uge1wasser, das der
aps ohl SCeIN Steinleiden verwandte herbeizuschaffen Nicht
minder erstaunlich als die Mengen der verbrau Lebensmiuittel Sind
übrigens die Mengen VON Edelsteinen und Perlen, Gold und kostbaren
Stoffen, die den monatlıchen Abrechnungen des päpstlıchen Schat-
meisters aufgeführt werden uınd aus denen WIT ückschlüsse ziehen
können auft das prunkvolle Auftreten des Papstes Sind doch alleın
mehrere Arbeiter ständig beschäftigt mıit der Herstellung VON Mitren,

Liber Introitus Exitus Camere ef palatı! Apostolici aNlnO MCGOGXGIX Vat
Arch Colleectoria 446 Und GGOGII Vat AÄArch Introitus Exitus (Beide
ST ön Theiner sehr urz excerplert Codex diplomaticus pay 360ss.)

d a Das Ausgabenbuch on 1299 beginnt lolgendermassen er Expensarum (3a
INeTe Sanctissimi patrıs ef dominı nOosirı domin1ı Bonitfatii 111 Tactarum sub
{1vıtatis dominice MCCGLXXXXWVIII Indictione X I1 pOonNt eiusdem dominıiı DAaDC NnNO qu1n{0
DEr mercatorum Iirıum SOCIefatum videlicet O0OZOrum ef Spinorum de FIo-
rentia Clarentorum de Pistoria Das Fragment weıteren Ausgabenbuches
der papstl. Kammer 1301,02 hat Ssich scheinbar in Archiv Pistoias gelunden
und ist Bollettino StOrico pistoiese 1921 publiziert. eninehme dies
Artikel VoOnNn Morghan Popolo Komano VO Nov 1921

Juni 1299 tem Ir1Dus SOC1ef{atiDus QUOS dederunt domino ard Camere
DTO quibusdam Oper1bus Iact1ıs OVAa 1V1iftaie (papale DOGCC llor. urı Und
VO selben ıTage: tem eisdem qQuUOS ederun eidem GCardinalıi quando 1VIt ad Ia-
Cliendum dirui TOCCam Penestrinam. GGC or 1111
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„„OPDUS mithrarum““ Fürwahr Aufwand undPracht STtan dieser

Haushalt des Nachfolgers_ eir1ı hinter keinem der zeitgenössischen
KÖN1ZS- und Fürstenhöfe zurück, und wird verständlich,daß der
Mitwelt dieser Prunkt endend, meist enden vorkam und
die Vertreter stirengeren Richtung innerhalbder Kirche aufts

SO ruft der FranziskanerdichterSTIarksie daran Anstoß nahmen
Jacopone da Todi SCINEM Gedicht Bonifaz auUS, daß keinen
aps au  N der Vergangenhei 9 ‚„che anta vanagloria S12a
delectato  b

»X  Yr  X  {
Was erfahren WITr Nun aus diesen Büchern über dıie Bautätigkeit

Y.:{ Boniftaz VIN Sehr viel ist leider nıcht, da S1e auch NUur ZWEe1
Jahre seciNer kKegierungszeit umflassen. doch iIınden sıch immerhin
CINMISC Auifschlüsse SO egegnen uns ast auft jeder Seite die Namen
VOn ZWEeI Männern, die WIT ohl als Hofarchitekten bezeichnen
können, agıister asseita und Nıcolao da 11e0 eitere Namen,
WIC ein Mathıas, m1t dem usa clericus Camere un ein Phylıppus,1w„ ea iinden sıch 1Ur einmal ersterer Verbindung m1{1 den beiden ben
Genannten eım Palastbau AÄAnagnı, legßterer Ce1INEe keparatur

Architektendem Vorsaal der Kapelle Sancta Sanctorum aus®).
uUuNsSeTEeM Sinne SIE allerdings nıcht, denn die Bautätigkeit

bildete NUur Teıl ihrer Beschäftigung. Ihre Hauptarbeı bestand
keparaturen er Art großen und kleinsten Jmfanges. SO Iinden

WIT S1IC bald beschäitigt mıiıt Wiederherstellung der WohnungVeolr-
schiedener Hofbeamten 1 Lateran, bald mi1t Ausbesserung der Straßen

der ampagna, der mıf Instandsegung der Wasserbehälter der
beiden päpstlichen en lateranıschen Palast Daneben

VO pri 12909 q  u ODETAaTNMIS Qu1l operaverunt
mithrarum SCTICO PTO mithrıs et aliis CXSPENSIS deducto directo I1 llor. url

Dem Goldschmied Magister Torus werden fortwährend größere Summen gezahlt,
„PTO balasecis (Rubinen), saphiris, perlIis, eic

Vor em üben die Angehörigen der sSo spiritualistischen Strömung
hier nebenFranziskanerorden utf  S schäriste Kritik diesem Papste.

Fra Jacopone 1Ur eriino da GCasale 117 seinem or itae, Arnald VO  =

Vıllanova Vgl auch die Charakteristik Bonitfaz’ Davidsohn, esch
Florenz I1l Und Sommer I1 33 1

pri 1299 Phylippo pro recoperiura 2! aule adıtus ad Sancta
Sanctorum ıbr et VII sol den PDTOV

sS{ie unter den Ausgaben der legßten Novemberwoche 200 Ma-

gistro. Cassette ef Nicolao de 1l1le0 pPro operibus factıs DE e0S SsCOolıs Mag
Theologie, scalis ef COQquU1inNa minoris domibus magıstrorum eir1 Yspani Petri de
Guarcini, Camı1ınıs factis domibus Mag Accurbini efPetri de Genezano e{l domo
domini Marchionis (Nepote des Papstes Pietro Gaetani, rai VO  —_ Caserta)" XVI lib
ef XVI sol ef den
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Zur römischen Baugeschichte unter dem Pontifikate Papst Bonifaz II
übernahmen sS1e aber auch einfache Schreinerarbeiten, W1e die Her-
stellung VO  — Tischen, Schemeln und ähnlichgn Gejger_1$tän_den des (ag-
en Bedar{is

Der große Teıl dieser Notierungen der Ausgabenbüdler bezieht
sich nun aut keparaturen und Verbesserungen ım Lateran, eine Bestäti-
SUuNg der Tatsache, daß Bonıifaz den alten Traditionen olgend diesen
Palast als Residenz dem Vatiıkan bel weıtem VOorzog*) und daß
seiner Vergrößerung und Verschönerung sein Hauptinteresse zuwandte.
Er ist denn auch das einzige Gebäude in NOM, dem bauliche Veränder-

größeren Stilles durch unseren Papst wirklich bezeugt Sind.
In ersier Linie War hier der S1072 Palazzo 9 den ST

Ende des alten, noch aus karolingischer Zeıit stammenden Konzilien-
saales errichten ließ °). Es war”dies - ein turmartiges Gebäude VON; quadratischem rundri und mäßıgem Umfang, dessen oberes Ge-
sSchoß einen großen Saa] en  1e€  A der durch vier Säulen gestüßt War.
Ihm vorgelagert nach dem Platz War die Benediktionsloge*), Von
der aus der aps en Festtagen den Segen erteılte Nach den
uns überlieferten Abbildungen *) glich SIEe einem der Ciborien, wWwIe S1e
in dieser Zeit in den Kirchen Roms häufig errichtet wurden, und War
nach dem Zeugnis Panvinios reich mıit Malereien geschmückt ©). An x  AM  i1) Nach dem Ausgabenbuch Von 1302 ird .Magisflar Cassetia\ März Tür die Anfertigung von Bänken ür den päpstlichen Nepoten, den Kardinal
Francesco Gaetani
Gemach bezahlt

und April für die Reparatur eines Fensters .im päpstlichen
In questa chiesa iecero residenza 1 Papi PCI Spatio ben di mille annı, da

Silvestro insino ad Urbano (SO heißen: Clemente) V, 11 quale transportö la Gorte
In Francia., Ugonio Pompeo,; Historia Stationi di Roma KOom 1588,Diese Lage des Gebäudes geht hervor aus den Abbildungen, _ sSOowie uUuSs

eder ita di Rienzi (Mur. Antiquit, I1.) Es el dort 1mM Cap XX  < Del Beschrei-
bung des Festbankettes 1mM Lateran: „e foro stese QuESSC PET la Sala
vecchia viecchio palazzo de Constantino E  e ©  0 Papa f  C I0 palazzo NUOVO**.
(Citiert Von Kohault de Fleury, Le Latran Moyen Age Paris 1877, 484— 488).*) La Sera Ira no die 110 (Rienzi) la capella de Bonifatio papäfavellao 10 popolo.

Die besten Abbildungen sıiehe bei Rohault . de F1 C. Tafelband, plancheXIl Die eine nach einem Stich des Petrus Laurus 1500 aus der Biblioteca
hazıonale, die zweıte nach einem Fresko in einer Türlünette der vatıkanischen Bib-
iothek Von 1595 Dieses Fresko hat SOWwohl Grimaldi_ in seinem zıitierten ab-
gezeichnet, als auch Rasponi in seiner Mono
Lateranensi, O0Oma 1656) wiedergegeben.

graphäe (De Basilica © Patriarchig
Der von Kohault de F1 aus den MSS der ibl Barberihi und ibl nat

kKopierte und zusammengestellte Text des Panvinio ber die Benediktionslöge weıch
wesentlich von dem Grimaldis, er auch Panvinio benüßt hat, ab Dagegenstimmt Grimaldis vollkommen mit der Übersegßung des Werkes VO  — Panvinio
(Le Chiese Roma1|1e. Tradofte da I..anfiandni 231»/32. R_oma 1570) überein.
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der Rückwand eianden sıch die Fresken, die Bonifaz ZUr Verherr-
lichung des Jubiläums VON 1300 anbringen” lıeß, und deren Meister
nach der Überlieferung Gilotto SEeWESCH SCIN soll Hier Wal ohl auch
die VO  —_ Panvinius überlieferte NS  1 angebracht DOMINUS BONI-
FAGIUS PAPA VIN PUS PRESENTIS THA-
LAMI ANNO DOMINI CO

sıch Bonifaz Nun für diese Bauten der beiden obenerwähnten
Architekten ediente, läßt sıch nıcht ohne weıteres entscheiden
Kohault de Fleury nımmt dies als sıcher und Wwelst asse{ita dıe
Errichtung der benediktionsloge Er SIU sıch hierfür allein auf
die Tatsache daß nach dem Introitus und Kx1itus VvVon 2099 agıster
assetita 1 Februar 490 1b erhält ‚,PTO oper1bus factıs Laterano
und schließt AaUus der öhe dieser Summe daß sıch 1Ur den
Neuhau der Loggla handeln könne ') Mır erscheımnt gerade egen-
e1l diese Summe bedeutend nıedrig für CIn erk das nach den
vorhandenen Angaben besonders prächtig und m€ dem kostbarsten
Material erbaut WarTr upßerdem möchte ch annehmen, daß die Be-
nediktionsloge 1 Jahre 299 schon ängere Zeıt bestanden hat da
ZWeEeI andere Eintragungen, nach denen 1M pri dieses Jahres
Joh 11b und dem Nicolao de 11e0 11b gegeben werden
;„PFO reparatione halamı bel der Übereinstimmung dieses den
Ausgabenbüchern SONStT NIE vorkommenden USarucks m11 der vorhin
erwähnten nNnsCHAr1 ohl NUur anuf diesen Bau bezogen werden dürfen

Von weılteren Neukonstruktionen Bonifaz Lateranpalast 1sSsSen
WIT N1 Daß Cn aber iortwährend auft dıe Wiederherstellung, In-
standhaltung und Verbesserung der schon bestehenden Gebäude be-
dacht Wal, ZCILEN wıederum dıie Ausgabenbücher, denen kleinere
der größere Posten Ir rbDe1ıten 1M Lateran ast den stehenden
usgaben gehören

Giar keine Erwähnung iIındet ihnen merkwürdigerweise die
asılıka Glovannı Laterano Iür deren usschhmückung
aps sehr viel gefan hat Baulıiche Veränderungen hat allerdings
aum ihr OTS|  m  9 da erst re 1291 unter 1KOIlaus
eiINe sehr großzügige Restauration dieser ehrwürdigen Ir sta{if-
gefunden

195— 196 Kr enn NUr die Excerpte Theiners 10C C1It
In den beiden Jahren 1299 und 1302 werden für Bauarbeiten Lateram

(janzen 14727 1Dr sol den ausgegeben  Ma 4 Sa“ d EAuf den uftrage Bonifaz’ konsekrierten Magdalenenalter, dessen Er-
richtung de Fleury ihm zuschreibt, gyehe ich nicht näher / eın, da Sich jedenfalls
keine bauliche Veränderung der Basilika amı verknünpfte, und zudem die Colonna,

die Annibaldi nd Caraffa die eigentlichen Stifter dieses Werkes Warenl, das hre
Wappen ug Vgl die oben zitierte Übersegung des Panvinio, pa 154



xE#  E  $#  z  a
A

Zur römischen Baugeschichte unier dem Pontifikate Papst Bonifa'g IIl
Eın weiıt geririgeres Interesse als dem Lateran, wandte Bonifaz

seiner zweiten Residenz, dem Vatikan, Nur in en ersten Jahren
» }seines Pontihikates scheint siıch dort häufiger auigehalten aben,

wıe dıe Datierung der Bullen zeigt, die bis : 1298 in der Mehrzahl
AaUus eter, später Tast ausschließlich aUus dem Lateran und VON
Anagnı gegeben sind.‘') Und WaTr CS dort VOT allem der Palast SC-
9 auf dessen Ausbau und Verschönerung bedacht WAäTl,
beschränkte sıch 1er auft das Innere der Ir Für selne Aulf-
enthalie 1Im Vatikan Mag CT sıch des Gebäudes bedient aben, das
Nikolaus 111 errichtet. hatte.

Eıine Aufzählung es dessen, as in der Itehrwürdigen
Petersbasıilika hat ausführen Jassen, g1bt uns sein ekrolog 1mM „Liber
arnnıversariorum Basılica Vaticana‘‘,“) und häufig Spricht ST selbst
VOonN diesen Arbeiten in seinen Briefen.®) Vor em War iıihm da-
IU iun, sıch hier eım Grabe des Apostelfürsten in der el
seiner Vorgänger eine würdige Grabstätte schaffen Auf diese seine
Grabkapelle, der er dadurch eine besondere el geben esire
WAaT, daß er sie mıiıt dem Altare Bonifaz verband, näher eIN-
zugehen ist hier nıcht der ÖOrt, da sıch el ebensoweni1g WI1EE:
bei seinen anderen rbxbeıten in eier eigentliche Veränderungen
handelt Erwähnt sSE1 nur, daß die Vermutung Poggis,*) die rab-
kapelle sSel schon 1296 eendig SCWESCHH, eline YyeWIsSSsSe UnterstüßungIindet in der Tatsache, daß das Ausgabenbuch Von 1299 nıcht eın eiIn-
zIges Mal eine Tätigkeit diesem er erwähnt, dessen Förderungdoch gewi dem Papst. vor. em Herzen lag Dagegen ann
INan aus den regelmäßigen Zuweisungen Von Wachs, SOWIe der Stiftung
Von Teppıchen ür das Sanctuarium des Bonifaz ®) vielleicht schliessen,
daß der Ausbau vollendet und die Kapelle dem Gottesdienst über-
geben WAar.

Was Bonifaz außer dieser Tätigkeit seir_fen beiden RKesidenzen
In Rom geschaffen hat, ist aum mehr mıt Sicherheit iestzustellen
Die Ausgabenbücher enthalten keine Ot1z, aUS der sich eIWAaSs hier-

!) Potthast, kKegesta pontif. KomanorumY Grimaldi bringt ih (3 Tol Qa gedruckt bei Giacconius, Vitae Pontif.Roman. Sowie neuerdings VON Egidi Necro10g N affini ProvinciaKomana. (Fonti DEr la Sf{or1a tal l) Roma 1908
„labores, Quas DTrO ipsa (basilica) Subivimus ef sustinuimus Cariıtaie

NOn licta,‘““ ull Basil Vatic
von Venturi, La data atilıvıta Romana 1  iotto, in Arch Societä

SS Von Fedele zıt. in der Besprechun
Kom vol XLI oma 1918

*)111 1908 Poggi, Arnolfo d1i Cambio i] Sacello d1 Bonifacib Rıvista Arte
‚CCTa PTO capella sanctı Bonifatii“ ırd fast jedesmal in den monatlich

]Sammengestellten Ausgaben der Schatzverwalter angeführt. November 1299
PTO unNO DannO tartarıco ef al10 anno- dato alt\ari Sanctı Bonifatii Tlor. url
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CLEMENS SOMMER
über entnehmen 1e Wohl aber iinden sich den verschiedensten
rten, Monographien und Sammelwerken alten und Neueren Ur-
Sprungs einNne Von Hinweisen und Nachrichten, die Von
solchen Tätigkeıit unsereSs Papstes er1  en; Nachrichten, die allerdings
teilweise e1in derartiges Gepräge VO Unsicherheiten tragen, 1a sıch
manchmal direkt widersprechen, daß WIT ihnenmitberechtigtem Zweifel
egegnen ussen Immerhin 1S{ ohl rlaubt aUus ihrer Gesamt-
heit den Schluf zıehen daj Bonifaz VIN mıt tarkem Interesse
dıe Bautätigkeit der Rom verfolgte und helfend und Ordern

den verschiedensten Stellen aultrat gebe Folgenden eine
kurze Zusammenstellung aller solchen Überlieferungen, die INITr der
einschlägigen Literatur egegnet SINd.

In Betracht kämen unächst die beiden Kırchen, deren 1te der
ardına enedi Gaetanı esa Niccolo i Carcere und Martino

Lara al Monti.) In keiner vVvon beiden ist uns eiInNe irekte Spur SCINeTr
Tätigkeit erhalten Von Martino ist höchstens erwähnen, daß

untier die 1US dargestellten sechs Päpste, die Wohltäter
dieser Ir9 aufgenommen wurde. Do  S g1bt die beigefügte
NsSCHTrTI NUur d daß die Kirche 1298 den Karmelitern überirug.

Nach Marucchi1 soll Bonitfaz die kleine Kirche Marıa AÄquiroS  E vollständig restauriert aben, doch berichtet Imperi SeiNer Mono-
graphie dieser Kirche nı darüber.“)

Ebenso unsicher ist die Angabe der „Biografia dı Bonifacio
über postolli, wonach aps dieser Ir große uter
chenkte und ihr eiINe Kapelle ren der Katharina Von

A Alexandrıen habe errichten lassen, der drei ständig dortamtierende
erıker ZUWIECS,

Benedikt Gaetani wurde Von Martin April 1281 Zu Kardinal-
diakon Von Niccolo arcere Tulliano kreiert, on Nicolaus 1291 ZU Kar-
dinalpresbyter Martino al Monti Eubel, Hierar. ath

Nach Angabe Von Mellini, Le Chiese di Roma, (MS der Biblioteca Va-
ticana, Miscellanea, Armad VI, ), dessen Zeit der Iribuna VON
Martino al Monti der zweiten RKeihe die Bilder VO  — Päpsten, den Wohltäterndieser Kirche WOo Aaus der Zeit Pius V des legten der Reihe) Das War dasS ild Bonifaz VIIL., VO  — jolgender nschriift begleitet : Bonifacius Papa I1 GCaietanus
An MCGOGXGVII In cardinalatu Nu1lus Basilicae titularis Suae in Beatam Virginem

. introduxit.
de armelo Eximiae Pietatis Argumentum Relig10sos Carmelitos hoc cCoenobium

Marucchi, Basiliques et eglises de Rome, 512 Imperi, Della Chiesa dı
Maria Aquiro. oma 1866

Biografia di Papa Bonifacio I1 tratta da iinora inedito d1i cui fu aufiore
Monsig. Christoforo Caetani 1a Segretario del ard Scipione Borghese, pOL Ves-
OVO di oli (Roma Das M  9 das aus dem Jahrhundert Stammt
(Crist. Gaetani + 1642), soll nach Y Ba  Behauptung des Merausgebers 18806 noch

der Libreria del Ges  u SgEeEWESCNHN eıin In der ibl 1{{OTr10-Emanuele, sich
diese Bibliothek jegt belindet, konnte ich das nıcht aus indig machen. Ciacconius
ıtiert das L 320 als Quelle,*  A  F  h‚u[‚4  A  j  S  VEn  f  X  &  {  C  A  VE  ®  C  50 /  CLEMENS SOMMER  M  über entnehmen ließe.  Wohl aber finden sich an den versclnedensten  Orten m Monographien und Sammelwerken alten und neueren Ur  sprungs eine Fülle von Hinweisen und Nad1r1chten die von einer  solchen Tat1gke1t unseres Papstes berichten; Nachrichten, die allerdings  teilweise ein derartiges Gepräge von Unsicherheiten tragen, ja sich  manchmal direkt widersprechen, daß wir ihnen mit berechtigtem Zweifel  begegnen müssen  Immerhin ist es wohl erlaubt, aus ihrer Gesamt-  heit den Schluß zu ziehen, daß Bonifaz VIIIl. mit starkem Interesse  die Bautätigkeit in der Stadt Rom verfolgte und helfend und fördernd  an den verschiedensten Stellen auftrat.  Ich gebe im Folgenden eine  kurze Zusammenstellung aller solchen Überheferungen‚ die mir in der  einschlägigen Literatur begegnet sind.  In Betracht kämen zunächst die be1den Kirchen, deren Titel der  GEn  Kardinal Benedikt Gaetani besaß, S. N1ccolo in Carcere und S. Martino  U  ai Monti.’) In keiner von beiden ist uns eine direkte Spur seiner  Tätigkeit erhalten.  Von S. Martino_ist hochstens zu erwahnen, daß  er unter die °z. Z. Pius V. dargestellten sechs Päpste, die Wohltäter  dieser Kirche waren, aufgenommen wurde.  Doch gibt die beigefügte  Inschrift nur an, daß er die Kirche 1298 den Karmelitern ubertrug ?)  Nach Marucchi soll Bonifaz die kleine Kirche S. Maria in Aquiro  e  vollständig restauriert haben, doch berichtet Imper1 in seiner Mono-  E  graphie dieser Kirche nichts darüber.’)  Ebenso unsicher ist die Angabe der „Biografia di Bomfacm VIII“4)  E  über SS. Apostoli, wonach unser Papst dieser Kirche große Güter  ST  schenkte und in ihr eine Kapelle zu Ehren der Hhl.  Katharina von  K  Alexandrien habe errichten lassen, der er drei stand1g dort amtierende  Kleriker zuwies.  n  1) Benedikt Gaetani wurde von Martin IV. am 12 April 1281 zum Kardinal-  diakon von S. Niccolo in Carcere Tulliano kreiert, von Nicolaus IV. 1291 zum Kar-  dinalpresbyter _ v. S. Martino ai Monti. — Eubel, Hierar. Cath.  A0  ?) Nach Angabe von: Mellini, Le Chiese di Roma, (MS der_ Biblioteca Va-  ticana, Miscellanea, Armad. VI,  38.), waren zu dessen Zelt in der Tribuna von S.  Martino_ai Monti in der zweiten Reihe die Bilder von 6 Päpsten, den Wohltätern  dieser Kirche (wohl aus der Zeit Pius V., des legten in der Reihe).  Das 5. war das  7  Bild Bonifaz VIII.,  von folgender Inschrift begleitet: Bonifacius Papa VIII Caietanus  An. MCCXCVII. In cardinalatu. huius Basilicae titularis Suae in Beatam Virginem  A  introduxit.  de Carmelo Eximiae Pietatis Argumentum Religiosos Carmehtos in hoc coenobium  S  3) Marucdn‚ Basiliques et &glises de Rome, 512 — Imperi, Della Chiesa di  S. Maria in Aquiro.  Roma 1866.  4) Biografia di Papa Bonifacio VII tratta da MS finora inedito_di cui fu autore  Monsig. Christoforo Caetani giä Segretario del Card. Scipione Borghese, poi Ves-  covo di Foligno.  (Roma 1886).  Das MS, das aus dem 17. Jahrhundert stammt  (Crist. Gaetani 4 1642), soll nach Behauptung des anonymen Herausgebers 1886 noch  in der Libreria del Gesiü gewesen sein.  In der Bibl.  Vittorio-Emanuele, wo sich  diese Bibliothek jetgt befindet, konnte ich das MS nicht ausfmd1g machen. Ciacconius  zitiert das MS z. B. t. Il, p 320 als Quelle.  K  n
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Zur römischen Baugeschichte unter dem Ppntifikate Papst Boni_faz I1T 51

Nıcht wenig widerspruchsvoll siınd ebenfalls die Nachrichten über
LOrenzo in Panisperna. Müng, unier Berufung auf Nibby,*)

sagt von ıhr: „pendant les tet du jubile Boniface VIN Iıt N-
strumlre ’eglise de Lorenzo in Panısperna, qu/’ıl cOÖnsacra lein  D juillet 1300.‘ Für diese Behauptungwürde eine merkwürdige Notiz
bei Ciacconius: sprechen, wonach sıch in der erwähnten Kirche eineStatue uUNsSeTIEeS Papstes eiunden habe SO ungewI1ß diese SONS

L  6 nirgendwo bestätigte Angabe ist, enibehr sıe doch nıcht einer 8 C-
wissen Wahrscheinlichkeit, wenn WIr d die zahlreichen derartigenPorträtstatuen‘ Bonifaz V denken.“) Jedenfalls ware ihre Rıchtigkeit

‚ eın. Beweis dafür, daß sıch in Desonderer Welse um Lorenzo
e

verdient gemacht hat egen einen Neubau VonNn Lorenzo durchA  Gn  M  Zur r'8'misclhc‘ex‚lr Baugeéc£ich;e‘vurvl*tér'. dem _'Ffb'fififikate Pa‘ps't Bonifaz VIIl. 51  Nicht wenig widerspruchsvoll sind ebenfalls die Nachrichten über  Z‘.  S. Lörenzo in Panisperna. E. Müngß, unter Berufung auf Nibby,')  sagt von ihr: „pendant les f&tes du jubil& Boniface VIII fit recon-  struire l’eglise de S. Lorenzo in Panisperna, qu’il cönsacra le 23  )  i  juillet 1300.‘“ Für diese Behauptung„würde eine merkwürdige Notiz  %  Öa  bei Ciacconius sprechen, .wonach sich in der erwähnten Kirche eine  ;  i; _  _ Statue unseres Papstes befunden habe.  So ungewiß diese sonst  O  nirgendwo bestätigte Angabe ist, so entbehrt sie doch nicht einer ge-  wissen Wahrscheinlichkeit, wenn wir an die zahlreichen derartigen  _ Porträtstatuen‘ Bonifaz VIII. denken.”) Jedenfalls‘ wäre ihre Richtigkeit  ‚ ein Beweis dafür, daß er sich in besonderer Weise um S. Lorenzo  &/  yerdient gemacht hat. Gegen einen Neubau von S. Lorenzo  durch  'B_onifäz scheint allerdings eine andere Überlieferung zu sprechen.  Hiernach soll im Jahre 1308 der größte Feind des Gaetanipapstes,  _der Kardinal Jacopo Colonna, sich die Kirche von S. Lorenzo in  Panisperna samt den dazugehörigen Gebäuden vom ‚Laterankapitel  ;  _haben übe'rt‘ragefi lassen, und sie gemäß den dabei übernommenen  Verpflichtungen auf eigene Kosten neu aufgebaut haben. Dem Lateran-  E a  kapitel aber sei sie vorher von Bonifaz VIII. mit der nämlichen Be-  dingung überwiesen worden.?)  Sicherere Kunde als bei den legterwähnten Fällen haben wir ‚von  ‚ dem tatkräftigen Eingreifen des Papstes bei einem anderen Kirchen-  fu  bauı, dessen Weiterführung damals zu stocken drohte. Es war dies  der schon unter Nikolaus IIl. begonnene Bau der Dominikanerkirche  /  S. Maria sopra Minerva. Der Orden selbst war wohl nicht mehr im  A  Stémdei aus eigenen Mitteln dieses großzügige Werk zu Ende zu  führen, und so mag er sich. an _den neuen Papst gewandt haben,  al  _ dessen Interesse für den Ausbau der Stadt und für alle künstlerischen  Bestrebungen wohl schon damals, ein Jahr nach seinem Regierungs-  X  antritt, bekannt war.  Er wies denn auch durch.ein Dekret vom 18.  Januar 1295 2000 Pfund für die Vollendung der Kirche an.*)  Fast noch unkontrollierbarer als die Nachrichten über kirchliche  Bauten Bonifaz VIII. sind diejenigen über seine profane Bautätigkeit  in der Stadt Rom. Immerhin steht außer jedem Zweifel, daß er sein  Interesse nicht nur dem Sakralbau zuwandte, sondern fortwährend  &.  darauf bedacht war, seine weltliche Herrschaft in Rom und dem Kirchen-  ') E. Müng, 1. c. 132. — Nibby, Roma  nell'  x  ?) Ciacconius, 1. c. 320: Extabant Rome dua  e Bonifatii VI  anno 1838, 'partie moderne,  p. 305.  a  Ea e  I marmoreae statuae,  A  una in Ecclesia S, Laurentii in Pane et Perna, 'alte  ra in Laterano.  3) P. Andrea da Rocca di Papa, M. O., Memorie stori  che della Chiesa e Mo-  nastero di S. / Lorenzo in „Panisperna. Roma 18093,  E MC  Januar 1296.  Guiraud, 1. c. Nach ihmy war ‚das Dekret vom 26.-Bonifaz scheint allerdings eine andere Überlieferung sprechen.Hiernach Ssoll Im Jahre 1308 der größte Feind des Gaetanipapstes,der Kardinal Jacopo Colonna, sıch die 1r VON Lorenzo in
Panisperna samt den dazugehörigen Gebäuden VO Laterankapitelhaben übe'rt?agen lassen, und S1Ee gemä den el übernommenenVerpflichtungen auf eigene Kosten TICUu aufgebaut haben Dem Lateran-
kapıtel aber sSe1l S1Ee vorher VO Bonifaz VT mit der nämliıchen Be-dingung überwiesen worden.?)

Sicherere un als bei den legterwähnten Fällen haben WIr Von
dem tatkräitigen Eingreifen des Papstes bel einem anderen Kirchen-
bau, dessen Weiterführung damals stocken drohte Es War dies
der schon unier Nikolaus [T begdnnene Bau der Dominikanerkirche

Marıa Minerva. Der Orden selbst War ohl nıcht mehr 1ImStande, aUS elgenen Mitteln dieses ‚großzügige Werk nführen, und Mag sich den aps gewandt haben,dessen Interesse Tür den Ausbau der Stadt und Iür alle künstlerischen
Bestrebungen ohl schon damals, en Jahr nach seinem Regierungs-antritt, bekannt Wa  z Kr WwIeSs denn auch durch . eın Dekret VO
Januar 1295 2000 un Iür die Vollendung der 1r an.*)Fast noch unkontrollierbarer als die Nachrichten über kirchliche
Bauten Bonifaz VM sind diejenigen über seine profane BautätigkeitIn der Stadt Rom. Immerhin sSt{e außer jedem Zweifel, daß Gr se1in
Interesse nıicht 1Ur dem Sakralbau zuwandte, sondern Tortwährend
darauf bedacht War, seine We Herrschaft in Kom und dem Kirchen-

Müng, DEa Nibby, Koma nell'Ciacconius, 320 Extabant Kome dua Bonitfatii
anno 1838, 'partie moderne, 305

] Amarmfl_ore{ae statuae, ;na in Ecclesia Laurentii in Pane Perna, alte ra ıin Laterano.2 AÄAndrea da Kocca di Papa, O., emorie S{OTr1che e  a Chiesa e  e Mo-nastero dı Lorenzo in Panisperna. oma 1893
Müng,Januar 1296 Guiraud, Nach ihm Wäar as Dekret VO



V  Vg  A  BA SM  Arg  FU Ba e X &;

57 CLEMENS SOMMER
Staa auch durch Förderung der weltlichen Bauten estigen. SO haft
unier ihm der Senatorenpalast einen größeren Ausbau erfahren. Ur-
kundlıch 1299, als Pietro Stefaneschi und Andrea de Normandı
Senatoren waren, wurde dem Palast eine Loggia ebener Erde,
lovium genannt, angelügt, und =es erscheint sehr wahrscheimnlıch, daß
die Errichtung dieses lovium den Anfiang des von4 stati-
iindenden vollständigen Neubaues des alasties bildete, der schon 1303
Palatium Capitolinı eißt.')

Dagegen mO ich die Behaupiung SeveranOos,“) der den Äus-
Hau des Hadriangrabmals als Festung aul Boniftfaz VIIT zurückführen
will, gänzlıch VvVon der and weisen. Befand sıch doch dieses Monument
zweiılfellos damals 1im es1 der Orsini, miıt denen den aps ZWar
eine Art Bündnıis verband, das aber sicher nıcht So weit SING, daß
sS1e ihm ihr Hauptbollwerk, Von dem aus sS1e ja seine zweiıte Residenz

ert hätten Um weniger werden S1e diesbeherrschten, ausgelie
gelan aben, als sie sehen mußten, WIe der Gaetanıpaps in em
Maße daraut bedacht Wal, seiner Famıilie, die den ljüngsten der
römischen Baronalgeschlechter gehörie, durch Gründung einer ansehn-
en Hausmacht genügende Geltung verschaffen, sıch neben
den Colonna und Orsın1 erfolgreich behaupten können.

Daß Boniftfaz VIMN einem schrankenlosen Nepotismus huldigte,
1Sst nıicht NUur eine Behauptung seiner Feinde; doch War S in die_ser
Hinsıcht ohl nıcht schliımmer, als manche seiner Vorgänger, die w1Ie

einem Feudalgeschlechte angehörten. SO sehen WITr denn se1ine
Verwandten in den Reihen der VOIN ihm krelerten Kardıinäle, wle auch
als mächtige Herren auf den ihnen durch ıh erworbenen Territorien.
Seine Familienpolitik Waäal in dieser Kıchtung erfolgreich, daß auch
nach seinem Tode die (Gjaetanı sich als eines der mächtigsten els-
geschlechter in der ampagna behaupiten konnten.“)

Dıicht VOr den Toren Oms auf der Vıa Appia ADa
er sich “einer ihrer Testestien Stübßpunkte das Grabmal der
Gecıilıa Metella Dieser es1 War ZW arlr nıcht, wı1ıe Nibby *) glaubt,
Von Bonitaz selbst 1299 se1iner Famılie geschen worden, ohl
aber mıt seiner Beıihilfe Von Zzwei Nepoten erworben und ausgebauf.
Francesco Gaetanı, Kardii1al VO Marıa in Cosmedin, und sein
Bruder Piıetro, Herr Von Caserta, haftften im re 302 durch den
Ankauf zweler Grundstücke diesen großen es1i d der Vıa pp1a

'). Mostra cittä dı oma all’ esposizione dı Torino. 1884, pas 81
Severano, emoriıie delle sSe Chiese oma 1630
Vgl hierzu: Gregorovius, 1. V, 520 — 531 Und Davidsohn, Forschungen

377 , SOWIEe : Geschichte der Florenz ] 25 366 IL, 113
Analisi carta de]l i1ntiorn1ı di Roma, L, 3092 Koma 1837
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gebildet, durch: den SI1E die ampägna bis den Albanerbergen be-
herrschten ESs waren die Sos Tor Perrone, die sich ın VoOnNn der
Straße herzog und einen Teil der Bo ensenkung ausmachte, die
Sebastlano VON dem Grabmal der Cecı 1a Metella trennte, und Capod  11
die 5BOVe, dem Preise nach ein Drittel orößer als das Erstere,
dessen Zentrum das ZUr Festung ausgebaute Grabmal selbst bildeteW OT Es soll den ardına allein gekoste aben, blieh aber nıcht
ange 1M esi der Gaetan!ı, sondern kehrte, als mıit dem Sturz des
Papstes auch die Machtstellung seiInes Geschlechtes ‚in Rom Zusammen-
brach, 1512 in den es1 seiner Iirüheren Eigentümer, der Savelli, zurück.*)

Aber auch in der Stadt selbst ehnten die Gaetanı unier Bonifaz
und durch seine kräftige ihren es1i immer weiter aus Als
hre Iteste städtische Besigung und Stammburg dürien WIr wohl die
„domus J 0—a_mnis Cajetani“ auft der Tiberinsel ansehen, ın welcher
auch Papst geboren se1in soll  ) Dieses Gebäude er sıchl al Al „DProprio al rıdosso de]l ponte Quattro Capı CO iorre che 0Ogg1di utitlavıa
81 mantiene che ira breve Sara barbaramente demolita‘“.®) Zum Glück
sSte troß der düsteren Vorahnung Armellinis dieser urm eufe noch Das
Haus SeIDSTISTIN irche und Kloster Bartolomeoall’ Isola auigegangen.

ıne weitere wichtige Erwerbung War der Kauf des S« „Palast
des Oktavién“‚ auch „Jorre ilizie““ genannt. Die erwähnte
Biographie des Gristoforo Gaetani- weiß davon ZU berichten, daßBonifaz selbst diese esie erworben und prächtig ausgebaut habe,F Kn S1Ee dann den Söhnen seines Bruders, Pietro und G1acomo, schenken.
Ganz übereinstimmend hiermit ist die Erwähnung 1l1anıs dieser
Angelegenheit.*) Anders g1bt Gregorovius diese Tatsache wlieder. In
seiner noch euftfe unerreicht dastehenden Schilderung des mittelalter-
lichen oOms sagt -er,®) daß NUr „das Volk der dıie Fantasie der Pilger in
ihm den Palast Octavians erblickte‘“ und daß ihn Peirus Gaetanı 301
VO  _ Kıchard Annıibaldi erstanden hat und sıch eıither „Dominus

Mılıcıarum Urbis‘* nannte. Vielleicht War dieser Herr der Stadt-
milızen, der nach Gregorovius Änsıcht das Recht atte, dort Kriegs-
volk Z malten, welcher dem alten viereckigen . Turm, w1e unier

Vgl hierzu : Georges Digard, Le Domaine des Gaetanı al ombeau de.C*cilia Metella In Melan es KOSsSsi. Paris und Rom 18992
*) La asa de’ Caietani pIiu antica di

pDOCO in ua Occupata . dallı Tatiı d1i Barto
_ Roma, Ove NaCquC Papa Bonifacio, da
lomeo. Terribilini Le Chiese d1 Roma.2179 der Bibliotheca Casanatense, I,Armellini,chiesa ne]l medio ©  ©

(L 620, sagt bel Besprechung VO  = Bartolomeo a1]?’ sola La
Iu appellata Bartholomeus Om: Joannis Cagetani.*) Villani, Storia di. Firenze, Mur AIlL, erzählt 1m Anschluß seineSchilderung des Nepotismus Bonifaz’ IN e COomperö 11 Castello milıtiedi Roma, che Iu il palagı1o di Ottaviano 11mperadore, —  © quello fece eresCcCere e reedi-lNcare CON grande Sspendio e piu altre Or{ı Gastella in Cam e  e iın Maremma.Gregorovius, esch der Stadyt Rom V’ 650
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den Annibaldi WAaäTl, das „crenelirte Kastell;, die vollständige Burg‘“
nbaute Noch eute beherrscht der Rest dieses Bauwerks, ein gewaltiger
urm VO Volk „Torre dı Nerone“‘ genannt, als der wenigen Zeugen
des mittelalterlıchen OoOms das Stadtviertel or  ang des ulrınal.

Aus Randnotiz dem erwähnten Grimaldıs kennen
WIT auch die ungelähre Lage des alastes,den Bonifaz VIII während
SEC1INES Kardinalate ewoNnnitie Gewöhnlich pflegte der Kardinal
ohl dicht neben SeINer Titelkirche wohnen. Im egensa hierzu
befiland sıch das Haus des enedi Gaetanı der Via Florida
parocchla Ssanctı Blasıl de agnotta der jekgigen Vıa Giulia, also
weıfl entiern sowohl VOIN Niccolo Carcere, als Von Martıno

ON Näheres über diesen Palast erfahren, als W as diese
OUZz Grimaldiser  ISI War INr nıcht möglıch.

Wenn Nu  —_ auch be1 diesen Familienbauten der Gaetanı der aps
selbst nicht direkt als Eigentümer und Bauherr ultrat ist doch sıcher
daß berall diesen Unternehmungen SsSeiner Verwandten schüßend
die an 1e Sıicher hat auch STeIS m1t Geldmutteln helfend einN-

gegrifien, und manchesmal Architekten und Künstler
Dienste der Nepoten Arbeiten ausgeführt en

edenken WITr Nun, daß das angeführte Material sicher ur
Teıl der Von Bonifaz V Rom geschaffenen Bauten betrifit und
weıterhin daß WIT den Spuren SeINer Bautätigkeit nıcht NUur der

{ Hauptstadt selbst, sondern auch mehreren rien des Kirchenstaates,
Dn VO  — em aber SCINET Vaterstadt Anagn! egegnen, bekommen

WIT {roß den kärglichen Überlieferungen Begriff Von der reichen
Tätigkeit unsSeres Papstes auch auf diesem Gebiete Und WarTrT Man bisher
eher gene1igt, die Größ des ıttelalterlichen Papsttums NUur auftf politi-
schem Gebiete sehen, zei1g sich jeßt mehr und mehr, daß der
Zug, der dem Bilde Papstes der Hochrenaissance neben er
politischen Bedeutung einsolch charakteristisches Gepräge., <1bf, das
Verständnis und tätige Interesse für die schönen Künste, auch den
Vertretern des Miıttelalters keineswegs rem SEWESCH ist Über den
Abgrund des tieisten Falles OoOms hinüber weIlist das Mäzenatentum

A Nikolaus HI und Bonifaz V auf kommende Zeıten eiInNneS
Glanzes IUr die W Stadt und ihre Herren, die Päpste.

1 Im Grimaldis Sie am Rand mıiıt roter Tinte der Handschrift
S des Bonifacius I1 dum CGardinalis erat habitavıt palatıum (ut Nliırmiıter teneo)

WG I1l dni Gardinalis Sfortiae Sıtum in V1a Florida parocchia Sancti Blasıi
de Pagnotta. Na tempore Urbani sextli, uf DrTi Gensuales Basilicae Petri docent
ei etiam nte 1DS1US Urbanum dietum palatıum fuit Honorati Caetani Comitis Fundoni,
qu1 schisma Glementis VII ef Urbani iNaXiıme VOoVIit. tamilia GCaetani transıiit IN

i familiam Borgiam Rodericum Cardinalem Borgiam Vicecancellarium postea
Alexandrum demum aD Alexandro Sfortiorum dominio.
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